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Von unserem nsck Nüssaleiorl entsunckteii 1,.V. -Sonäerberickterstgtler

Düsseldorf , 16. November. Ernst  vom
Rath  ist heimgekehrt. Unter der weiß-seidenen
Kuppel der Rheinhalle , zu Füßen des sil¬
bernen Hoheitsadlers steht sein Sarg , einge¬
hüllt von der Reichsflagge, in einem grünroten
Hain von Kränzen. Kameraden aus dem
diplomatischen Dienst,  aus der Par¬
tei, aus dem Kraftfahrkorps halten die Ehren¬
wache. In breiten Strömen ziehen die Men¬
schen vorbei, bleiben einen Herzschlag lang
stehen, grüßen stumm, voll ernster Trauer.

Von der Grenze an dis hierher begleitete die
tiefe, ergreifende Anteilnahme des Volkes den
jüngsten Blutzeugen der Bewegung auf seiner
letzten Fahrt . Aus dem Morgendämmer leuch¬
teten rauschend Fackeln, das Lied vom Guten
Kameraden wehte überall auf den Bahnhöfen
dem Zuge des Toten entgegen. Am Bahn¬
damm, auf den Straßen der Städte und Dör¬
fer standen inendlosenReihen  Männer,
Frauen und Kinder. In den Fenstern der
Häuser, auf den Ballonen warteten sie. Die
Kirchenglocken läuteten, Sirenen ertönten,
schwarz umflorte Fahnenbänder neigten sich,
m den Bahnhöfen glänzten im Scheine der
Fackeln die Bajonette auf den präsentierten
Gewehren und die Spaten des Arbeitsdienstes.

Wir haben den Feind erkannt
Das Volk war gekommen. Hunderttausende

grüßten den heimkehrenden Toten . Auf den
frischen Gesichtern der Mädel . der
jungen , aus den gefurchten Stirnen der
Alten lag ernste Trauer , und aus den Augen
sprach etwas Eigenartiges . Undefinierbares
als wollten sie sagen: Wir haben den
Feind der Nation , der Nasse , er¬
kannt.

die Ehrenwache zu Seiten des toten Kame¬
raden . Zwischen grünumkränzten Katafalken
leuchteten weiße Chrysanthemen.

Ermordet, weil er Deutscher war
Die Mollakkorde der Sonate Opus 26 von

Beethoven rauschten auf , verklangen in den
Nebelschleiern des grauenden Tages . Dann
sprach Gauleiter Grohe.  Deutschland
grüße seinen Blutzeugen auf heimatlichem
Boden. Der junge Diplomat sei ermordet
worden, weil er em Deutscher war . Deutsch,
land sollte geschlagen werden, aber das
Judentum habe erkennen müssen, daß es
zwar einzelne Deutsche ermorden, aber das

menbergen, an den Opferfeuern, durch die
große Halle, die im feierlichen Trauerschmuck
strahlt. Auf dem Bahnhofsplatz nimmt eine
Geschützlafette,  gezogen von sechs Rap¬
pen, unter Trommelwirbel den Sarg auf. Der
große Trauerzug durch die Straßen Düssel¬
dorfs zur Rheinhalle setzt sich in Bewegung.

Fascio schickt eine Abordnung
Spielmannszüge und Musikzüge von SA.

und Wehrmacht, die Standarten und Fahnen
d°r Partei und ihrer Gliederungen marschie¬
ren an der Spitze. Ihnen folgt eine Ehren¬
kompanie der Wehrmacht, dann eine Ehren¬
kompanie der U-Verfügungstruppe und eine

2Z.November Volkstag deutscher Kunst
liiealer , ldoktspielkäuser uncl Variete im Dienste nat.-sor . Oem însebatt

Berlin,  18 . November . Einer Anregung des Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels,  und des Reichsorganisationsleiters der NSDAP .,
Dr . Ley,  folgend , werden die Theater , die Film - und Varietebühnen Großdeutschlands
am 28. November 1S38, dem Jahrestag der Gründung der Reichskulturkammer und der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", zum erstenmal einheitlich einen Volkstag
deutscher Bühnenkunst  veranstalten.

Die Organisation dieses Bolkstages , der es dem schaffenden deutsche» Volksgenossen
ermöglichen wird , zu billigsten Preisen die Theater , Lichtspielhäuser und Variete zu
besuchen, hat die RSG . „Kraft durch Freude " übernommen . Alle Volksgenossen, die an den
Veranstaltungen dieses Volkstages teilnehmen wollen , wenden sich rechtzeitig an die zu¬
ständigen KdF.-Stellen.

Geleitworte Dr. Goebbels ' und Dr. Leys
Die Kunst dem Volke! Dieses Gelöbnis ist dem Nationalsozialismus keine leere

Phrase.  Am 25. November , dem Jahrestag der Gründung der Reichskulturkämmer und
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude", werde» die deutschen Theater , die deutschen
Film - und Varietebühnen in festlichen Aufführungen zum ganzen deutschen Volke sprechen.

An diesem Volkstag deutscher Kunst wird das schaffende Volk überall im Großdeutschen
Reich an den Darbietungen der deutschen Bühnen teilnehmen . Das deutsche Volk wird
seinen Künstlern in Freude und Frohsinn verbunden sein und seinen Dank abstatten für
die vielen Stunden der Erbauung , die ihm das deutsche Theater geschenkt hat.

Die Ankunft in Aachen
Der französische Sonderzug , der den Sarg

des toten Diplomaten trug , war am frühen
Morgen des Mittwoch in Aachen einge¬
laufen . Mit dem Zug kamen aus Paris neben
dem Staatssekretär Freiherrn von Weizsäcker
der deutsche Botschafter Graf Welczek. der
Landesgruppenleiter Gcsandtschaftsrat Dr.
Erich und eine Abordnung der Botschaft, der
Landesgruppe und der Deutschen Gemein¬
schaft. die Ernst vom Rath das Geleit gaben.
Auf dem mit umflorten Fahnen und
Reisig geschmückten Bahnhof erwiesen eine
Ehrenkompanie  der Wehrmacht und
Formationen der Partei dem Gefallenen die
Ehrenbezeigung.

Ein kurze Feier  vor dem Sarge , den
Beamte des Bahnschutzes aus dem franzö¬
sischen Zug gehoben hatten , ging der Um-
bahrung voraus . Der Vater  Ernst vom
RathS und zwei Brüder waren anwesend.
Angehörige des Auswärtigen Amtes stellten

Das„arme"Volk Maels
Jüdische Millionäre in Berlin

Berlin,  16 . November . Die Juden
haben bekanntlich auf Grund einer Verord¬
nung vom 26. April 1938 ihr Vermögen an¬
melden müssen. In Berlin waren insgesamt
35 8V2 Jude » anmeldungspflichtig , das
heißt diese Juden haben ein Vermögen
von 5606 Reichsmark und mehr. Die
reichsten Juden Berlins konnten zahlenmäßig
bereits ermittelt werden . Diese Zahlen gel¬
ten nur für die Berliner Jude », und
das Ergebnis der Ermittlung beruht aus¬
schließlich auf den eigenen Angaben der a n-
mcldungspflichtigen  Juden . Die
Zahlen dürften daher eher zu niedrig als zu
hoch sein: 894 Berliner Juden besitzen nach
Abzug vorhandener Schulden ein Vermögen
von 306 066 RM . und mehr; davon besitzen
346 Juden ei» Vermögen Uber '/- Million,
125 Juden ein Vermögen von Uber 1 Mil¬
li  o n, 37 Juden ein Vermögen über 2 Mil¬
lionen , 17 Juden ein Vermögen über 3 Mil¬
lionen , siebe» Juden ein Vermögen Uber
4 Millionen , acht Juden ein Vermögen Uber
5 Millionen und je ein Jude ein Vermögen
Uber 6 Millionen RM ., 7 Million - » RM .,
8 Millionen NM ., 16 Millionen RM., und
12 Millionen RM.

deutsche Volk niemals überwinden könne.
Tie Glocken der Stadt begannen zu läuten.
In die metallische Melodie fielen die Worte
deS Gauleiters , mit denen er den Franzosen
für ihre loyale Haltung dankte. Die nächsten
Sätze galten den Angehörigen des Ermorde-
ten. Dann raffelten die Gewehre der Ehren¬
kompanie hoch, die Truppe präsentierte , un¬
ter den Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden legte Gauleiter Grohe im Na-
men Adolf Hitlers einen riesi-
gen Krgnz am Sarge  nieder . In die
Führerehrung und den Liedern der Nation
klang die Feier aus . Der Sarg wird in den
deutschen Sonderzug gehoben. Die letzte
Fahrt Ernst vom Raths durch deutsches
Land beginnt.

In der Stadt Leo Schtagekers
In Düsseldorf,  der Heimat der Fami¬

lie vom Raths , erwarten Spitzen von Partei,
Staat , Wehrmacht, auf dem Bahnhof den Son¬
derzug. Zwischen den Reisigwänden wird der
Sarg des Diplomaten auf einen Aufbau ge¬
stellt, wieder flankiert von Ehrenwachen des
Auswärtigen Amtes. Gauleiter Florian,
neben dem die Eltern des Toten stehen, legt
hier den Kranz des Führers  nieder , dann
grüßt er Ernst vom Rath in der rheinischen
Heimat, in der Stadt Leo Schlageters.
drr letzte Einsatz gefordert wurde, tratest du in
die Reihen Adolf Hitlers ein . . . Auf deinem
Posten hast du still und treu deine Pflicht ge¬
tan . . .» im Kampf um die deutsche Geltung,
im Dienst für Deutschland haben dich die
Schliffe des jüdischen Mörders getroffen . . ."

Der Trauerzug beginnt
Das Horst-Weflel-Lied erklingt. Der Sarg

wird hochgehoben, durch den schwarz und grün
verkleideten Gang getragen, vorüber an Blu-

Ehrenhundertschaft der Schutzpolizei, vor der
Lafette trägt ein Kraftfahrkorpsführer Mütze,
Ehrendolch und Parteiabzeichen des Toten.

Der Sarg wird rechts und links von Ange¬
hörigen der Auslqndsorganisation , des Aus¬
wärtigen Amtes un- von Kameraden des NS .-
KK. begleitet. Dem Sarge folgen zuerst im
Trauerzug neben Gauleiter Florian Frau und
Herr vom Rath , Gauleiter Bohle, die Geschwi¬
ster des Toten, Botschafter Graf Welczek, Lan¬
de sgruppenleiter Dr . Erich, Staatssekretär
Weizsäcker. Es folgen Vertreter ausländischer
Regierungen uns Mitglieder der Familie vom
Rath. Abordnungen des Auswärtigen Amtes
und der Auslandsorganisation sowie des Düs¬
seldorfer Fascio schließen sich an.

Vor der Rheinhalle haben sich die Fahnen-
blocks formiert , die Spitze des Zuges ist
eingetroffen. Unter gedämpftem Trommel¬
wirbel, unter den Ehrenbezeigungen der
Ehrenkompanien wird der Sarg von der
Lafette gehoben und in die Halle getragen.
Seit Stunden ziehen nun in lebendigen Wel¬
len Menschen an dem toten Diplomaten vor¬
über schweigend, in ernsten Gedanken.

Trauerbeflaggung am Donnerstag
Der Reichsminister des Innern und der

Neichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda geben folgendes bekannt: Am
Donnerstag , den 17. November 1938, findet
in Düsseldorf die feierliche Beisetzung des
Gesandtschaftsrats Parteigenoffen Ernst vom
Rath statt . Die staatlichen und kommunalen
Verwaltungen . Anstalten und Betriebe, die
sonstigen Körperschaften, Anstalten und Stif¬
tungen des öffentlichen Rechts sowie die
öffentlichen Schulen un ganzen Reich setzen
aus diesem Anlaß am Donnerstag Trauer¬
beflaggung.  Die Bevölkerung wird ge¬
beten. in gleicher Weise zu flaggen.

Sie Hetzer greiser?arr/
Das internationale Judentum - hat aus die

berechtigten Abwehrmaßnahmen des deut¬
schen Volles die sogenannte „Welt¬
presse"  zu einer internationalen
Hetzkampagne  mobilisiert . In Paris,
in London und Nenyork stoßen die unter
jüdischem Einfluß stehenden Redaktionen in
dasselbe Horn. Tie Regie klappt wieder ein¬
mal ausgezeichnet: Sämtliche Blätter ge-
brauchen dieselben Argumente . Es wird wie¬
der einmal an die Tränendrüsen des PP.»
Publikums appelliert . Daß in diesem Zu¬
sammenhang der Nationalsozialismus ein
barbarisches .Regime der Unkultur " ist —
das die Welt durch seine Gewaltpolitik in
namenloses Unglück stürzt —. braucht dabei
nicht zu überraschen.

Die ganze o h n m ä cht i g e W u t ihres
Hasses  ergießt sich über das national¬
sozialistische Deutschland, das nach jahre¬
langem Warten aus eine schwerste Provo¬
kation des Judentums endlich die verdiente
und gerechte Antwort erteilt hat.

Ueber das Hetzgeschrei der Pariser und
Londoner Asphaltpresse kann man zur Tages¬
ordnung übergehen, denn man ist seit der
Machtübernahme an die periodischen Haß¬
ausbrüche dieser Organe der Gosse gewöhnt.
Bedenklich ist jedoch, daß sich auch soge¬
nannte „seriöse" Blätter für diese Kampagne
haben einspannen lassen.

Zeitungen, wie die „Times " und der
„Temps " bringen es in ihren Leitartikeln
sogar fertig, ihren Lesern die Mär vorzusetzen,
daß die 600 000 Juden durch drakonische Maß¬
nahmen sowohl auf wirtschaftlichem, als auch
auf kulturellem Gebiet buchstäblich„ausaerot-
tet" werden sollen. Eine Widerlegung dieser
ebenso unsinnigen wie naiven Behauptung er¬
übrigt sich. Bezeichnenderweise wird verschwie¬
gen, daß selbstverständlich den Juden nichts im
Wege steht, ihre Einkäufe von Bedarfsgegen¬
ständen und Nahrungsmitteln auch weiterhin
zu tätigen und daß ihnen ferner in ihren Kul-
turorqanisationen Gelegenheit zur kulturel¬
len Betätigung  in reichlichem Maße ge¬
geben ist. Es wird in der Auslandspresse dar¬
über geschwiegen, daß das Judentum in
Deutschland auch nach seiner Ausschaltung aus
gewissen Zweigen des wirtschaftlichenLebens
sowie aus dem kulturellen Leben immer
noch üler Freiheiten und Rechte
verfügt,  um die beispielsweisedie Araber
in Palästina heute vergeblich kämpfen.

Der offiziöse„Temps" bemüht sich krampf¬
haft, die deutschen Maßnahmen von der außen¬
politischen Perspektive zu beleuchten. Das Blatt
besitzt sogar — gelinde gesagt — die Taktlosig¬
keit, gegen die Reichsregierung indirekte Dro¬
hungen auszustoßen, indem es erklärt, daß
zweifellos „außenpolitische Rückwirkungen"
nicht lange auf sich warten lassen würden. Aus
dieser Bei. °rkung geht deutlich hervor, daß das
internationale Weltjudentum den inneren Ab¬
wehrkampf des deutschen Volkes auf das
politischeGeleiseschr ebenwill.

Es kann versichert sein: Auch dieses Manö¬
ver  wird :benso scheitern wie alle diese Ver¬
suche einer unzulässigen Einmischung in inner¬
deutsche Verhältnisse, verbunden mit einer fal¬
schen Informierung der internationalen Oef-
fentlichkeit. bisher gescheitert sind.

Die „Times" und der „Temps", die beide
behaupten, daß die Juden in Deutschland bet¬
telarm seien, können im übrigen beruhigt sein:
Auch nach Zahlung der Buße beträgt das
jüdische Gesamtvermögen immerhin noch
7 Milliarden Reichsmark,  bei einem
bisherigen Gesamtvermögen von 8 Milliarden
Reichsmark. Das ist eine Summe , von der auch
600 000 Juden immerhin noch ganz bequem
leben können, ohne zu verhungern.

Wenn man sich schon über „Gewaltmaßnah¬
men" entrüsten nll , so ist der ausländischen
Presse hinreichend Gelegenheit dazu über die
Vorfälle in Palästina  gegeben. Darüber
breiten alle wahrhaften Apostel des Weltge-
wiffens jedoch den Mantel des Schweigens.
Man nimmt kaum davon Notiz, daß Hunderte
von Arabern niedergeschossen werden, daß ihre
Häuser von britischem Militär in die Luft ge¬
sprengt werden, nur weil sie für die Unab¬
hängigkeit ihres Landes kämpfen. Es kann für
die Völker selbst nicht schwer sein, zu erkennen»
auf welch doppeltem Boden diese Moral steht.
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Alle Well gegen Aii-emirvafion
ln Belgien Xon ênlraiionslaoer tür jüllisoko kmitzranten / ^ bivekr sucli in tlollnncj, ? 0>en unci Lüclnmerikn

der jüdischen Einwanderung gestellt werden,
„etwasbeunruhigtfühl  e".
Amerikas Antisemitismus greift um sich

Weltjudentum und Bolschewismus verfol¬
gen das gemeinsame Ziel der Zersetzung aller
nationalen Staaten , um auf ihren Trümmern
ihre Idee vom Weltreich verwirklichen zu kön¬
nen. Beide versuchen jedoch aus durchsichtigen
Gründen über die Gemeinsamkeitihrer zerstö¬
renden Tendenzen hinwegzutäuschen. Die enge
Waffenbrüderschaft  zwischen Welt¬
judentum und Bolschewismus
wurde auf keiner der vielen judenfreundlichen
Versammlungen, die in diesen Tagen in den
Vereinigten Staaten veranstaltet werden, deut¬
licher gekennzeichnet, als durch eine Kund¬
gebung im vollbesetzten Neuyorker Madison
Square Garden, wo Juden und Bolschewisten
gemeinsam den Geburtstag der Sowjetunion
feierten. Nach den üblichen unverschämten
Ausfällen gegen Deutschland machte in dieser
Kundgebung der amerikanische Kommunist
Earl Browoer als Hauptredner das bemerkens¬
werte Eingeständnis, daß der An t i se m i t i s-
mus in Amerika immer weiter um
sich greife  und auch bei den kürzlichen
Mahlen eine wichtige Rolle gespielt habe.
„Fefi umgrenzte Aufenthaltsorte"
in Frankreich

Bei der Behandlung der Ausländerfrage
in den letzten französischen Notverordnungen
wurde festgelegt, daß denjenigen lästigen
Ausländern , die — wie zahlreiche Politische
Flüchtlinge — nicht in der Lage seien, Frank¬
reich zu verlassen, vom Innenminister fest
umgrenzte Aufenthaltsorte  an¬
gewiesen werden können. Zuwiderhandlungen
gegen eine solche Zuweisung werden mit Ge¬
fängnis von 6 Monaten bis zu 3 Jahren be¬
straft.

Doch englische Kolonien für Juden?
Die haßerfüllte Berichterstattung der unter

jüdischem Einfluß stehenden Londoner

Presse  gegen das nationalsozialistische
Deutschland wegen der berechtigten Abwehr¬
maßnahmen gegen die Juden ist noch nicht
abgeflaut . Auch am Dienstag veröffentlichten
die Boulevardblätter wieder die unglaublick;-
sten Behauptungen über die antijüdischen
Maßnahmen Deutschlands, die von A bis Z
natürlich erfunden sind. Die notorischen
Deutschenfeindebenutzen die Gelegenheit, um
eine Kampagne gegen die Rück¬
gabe der deutschen Kolonien  zu
inszenieren, wobei sich, wie nicht anders zu
erwarten war . besonders die Eden-Clique
auszeichnet.

Auch im Unterhaus  wurde die Ko¬
lonialfrage am Mbntag aufgerollt . Cham,
berlain  erteilte jedoch den berufsmäßigen
Hetzern eine deutliche Abfuhr, indem er dar¬
auf verzichtete, sich mit den Argumenten , daß
beispielsweiseDeutschland nicht imstande sei.
mit der Eingeborenenbevölkerung fertig zu
werden, abzugeben. Der Premierminister
kündigte lediglich an . daß selbstverständlich
das Parlament über eventuelle koloniale
Vorschläge unterrichtet werden würde , ehe
eine Entscheidung getroffen würde.

Mische Masseiiansie-llmg
in Südamerika?

Englisch-amerikanischerSicdlungsplan —
T i g e r>b c r i e t>t <t e r 8 p r e s z e

og. London,  17 . November. Das Juden¬
problem steht weiterhin im Mittelpunkt des all¬
gemeinen Interesses . Die Blätter beschäftigen
sich jetzt schon eingehend mit der Frage, w o
die jüdischen Emigranten ange¬
siedelt  werden sollen. „Evening News" be¬
hauptet, daß England und Amerika
über einen Plan beraten, wonach Juden aus
Deutschland in Amerika und in Teilen des bri¬
tischen Empires angesiedelt werden sollen. Das
Blatt will wissen, daß vorerst 20 000 jüdisch«
Familien nach Britich - Guayanaander
Nordküste Südamerikas gebracht werden sollen.

Schärfster englischer Terror gegen Araber
Hunzel gekemml / Lleigen 6sr t-sbensmittsIproiLS

Lande verbleiben . Gegenwärtig ist vor allem
der Süden mit der Stadt Berscheba fest in
arabischer Hand.

Ungeheure Erregung der syrischen Araber
Die ununterbrochen aus Palästina ein-

treffenden Meldungen über die stetig stet-
gende Brutalität des Vorgehens der eng¬
lischen Truppen haben in den hiesigen
arabischen Kreisen höchste Erregung und
Entrüstung hervorgerufen . Ungeheure Em¬
pörung hat vor allem die Strafexpe¬
dition gegen das DorfJrtah  er¬
regt. wo die englischen Truppen nach den
hier vorliegenden Meldungen aus der wie
eine Viehherde zusammengetriebenen Bevöl¬
kerung zehn Mann ausgelost und
sofort erschossen  haben . Später wur¬
den dann noch ein 80jähriger Greis und ein
zehnjähriger Knabe in den Straßen nieder¬
geschossen. Zum Schluß wurde das Dorf völ¬
lig ausgeplündert und durch Dynamit in die
Luft gesprengt.

In den hiesigen Araberkreisen wird dar¬
auf hingewiesen, daß die täglichen Vorfälle
dieser Art die ungeheure Nervosität der eng¬
lischen Truppen widerspiegelten, die unfähig
seien, der arabischen Freischärler Herr zu
werden, und deshalb ihre ohnmächtige
Wut an der wehrlosen Bevöl¬
kerung ausließen.  Das gesamte
Arabertum Syriens protestiert mit Ent¬
rüstung gegen diese unmenschlichen Orgien
britischer Brutalität.

Mrnkomplott gegen ben Srieben
Aufruf der antijüdischen Sammelbeweguug-

Frankreichs
Paris . 16. November. Die „Antijüdische

Sammelbewegung Frankreichs ", deren Prä¬
sident der Pariser Stadtverordnete Darquier
de Pellepoix ist, läßt in den Straßen der
französischen Hauptstadt Flugblätter vertei¬
len. in denen die Franzosen zum Beitritt
ausgefordert werden . Das Flugblatt trägt
die Uebcrschrift: „Das Judenkomplott gegen
den Frieden ." Im Text heißt es unter an¬
derem: Kaum hat sich Da lädier  öffent¬
lich für eine Politik der logischen Entwick¬
lung ausgesprochen, da schleudert das inter¬
nationale Judentum , enttäuscht darüber , daß
sein Krieg fehlgeschlagen ist, eine neue
Brandfackel gegen die franzö¬
sisch - deutsch enBeziehungen.  denn
das Attentat des Juden Herschel Seibel
Grünspan auf den Gesandtschaftsrat vom
Rath hat kein anderes Ziel. Von 1914 bis
1918, da alle Länder in dem Glauben waren,
für Recht, Freiheit und Gerechtigkeit zu kämp.
fen, und sich die Toten und Trümmer häuf¬
ten, hat die Judeninternationale dieser
Kanonen-, Konserven- und Sarghändler,
89 v. H. des Goldes der ganzen Welt ein-
geheimst und damit seine wirtschaftliche und
politische Eroberung aller ausgebeuteten und
ruinierten Länder gesichert. Die Juden allein
sind die Sieger des Kriegs.

Grünspan
wieder vor dem«nterslitbungsriKter

Paris , 16. November. Der Mörder des Ge¬
sandtschaftsrates vom Rath ist aus dem Ge¬
fängnis wieder dem Untersuchungsrichter
Teniere am Dienstagnachmittag im Justiz.
Palast vorgeführt worden. In Anwesenheit
der Verteidiger hat der Richter sein am ver¬
gangenen Dienstag begonnenes Verhör
fortgesetzt.

Der jüdische Mörder gab in einem neuen
Verhör zu. daß seine Mordtat nicht zuletzt
auf religiöse Einflüsse zurückzuführen sei. Er
habe seine religiösen Studien , die er aus der
Frankfurter Rabbi - Schule  be¬
gonnen habe, auch in Frankreich fortgesetzt
und in den Tagen vor dem Mord sich ein¬
gehend mit der Lektüre des Talmud  be¬
schäftigt.

Angesichts der projüdischen Pressekampagne
ist es nicht überraschend, daß die französische
Oeffentlichkeit für die berechtigten Abwehr¬
maßnahmen in Deutschland kein Verständnis
aufbringt . Immerhin beschäftigt man sich
jetzt auch in der Presse mit der Judenfrage.
Der offiziöse „Temps"  erklärt , daß nach
den traurigen Erfahrungen in Palästina die
Schaffung eines sogenannten jüdischen
Nationalheimes nicht anzura-
ten sei.  Im selben Atemzuge erklärt daS
Blatt , daß Frankreich angesichts der Uebev-
fremdung nicht daran denken könne, jüdische
Emigranten aufzunehmen.

Sas ungarische Kabinett neu gebildet
Geringfügige Veränderungen

Budapest,  18 . November . Ministerpräsi¬
dent Jmredh  hat , wie amtlich mitgeteilt
wird , Dienstag am späten Nachmittag dem
Reichsverweser den Rücktritt deS Ge-
samtkabinettS  unterbreitet , worauf «
von Horthy mit der Neubildung der Regie¬
rung betraut wurde.

Ministerpräsident Jmredy  stellte bereits
Dienstagabend auf der Versammlung der
Regierungspartei der nationalen Einheit daS
neugebildete Kabinett  vor . Es setzt
sich wie folgt zusammen: Mnisterpräsident:
Jmredy;  Außenminister : von Kanha.
Honvedminister: Feldzeugmeister Bartha
(bisher General Ratz); Finanzminister : Re»
menyi Schneller:  Justizminister : Tas-
nadt - Nagy (bisher Dr . Mikecz); Kultus¬
minister: Paul Telecki;  Ackerbauminister:
Graf Michael Telecki;  Handels -, Verkehrs,
und Jndustrieminister : Künder (Industrie-
minister bisher Bornemisza); Minister ohne
Geschäftsbereichfür die oberungarischen An¬
gelegenheiten: Andor Iaroß.

Sudetendeutsche Susen- in SS überführt
Lalctur von Lokirsek Lpraeti suk einer keierstun ^ e in LZer

Brüssel,  16 . November . Die belgische
Regierung hat neue verschärfte Maßnahmen
zur Verhinderung der jüdischen Einwande¬
rung ergriffen . Die Grenzwachen sind in die¬
sem Zusammenhang erneut verstärkt wor¬
den. Die von der Regierung beschlosseneEin¬
richtung von Konzentrationslagern
für Juden und Emigranten,  die
sich in Belgien eingeschmuggelt haben, hat
bereits zu praktischen Maßnahmen geführt.
In der früheren Strafkolonie von Merxplas
bei Antwerpen sind in den letzten Tagen und
Wochen mehrere hundert Juden unter¬
gebracht worden . In nächster Zeit soll diese
Zahl auf mehrere tausend gesteigert werden.
Die Juden werden zum Arbeiten ver¬
pflichtet  und erhalten dafür kleine Lohn¬
entschädigungen . Weitere Konzentrations¬
lager werden demnächst eingerichtet, unter
anderem in Marneffe zwischen Namur und
Lüttich.

In Holland Sofork-Matznahmen gefordert
In einer politischen Versammlung in Am-

ste r d a m wurde vor 10 000 Zuhörern unter
dem lebhaften Beifall der Massen die Forde¬
rung erhoben, in Holland alle jüdischen
Richter und Lehrkräfte zu beseiti.
gen  und sämtliche nach 1914 eingewanderten
Juden aus Holland auszuwersen.  Das
einzige Ziel des internationalen Judentums
sei es, das holländische Volk zu versklaven. Aus
der Versammlung wurden zahlreiche Rufe laut,
die einschneidende Sofortmaßnahmen gegen das
Judentum in Holland verlangten.
Schweden: International organisierte
Massenauswanderung notwendig

Der bekannte schwedische Publizist Fredrik
Boeoek schlägt im „Svenska Dagb la¬
det"  zur Lösung dieses aktuellen Problems
eine international organiiierte
Massenauswanderung de rJu den
aus Deutschland vor.  Mit scharfen
Worten wendet sich der Verfasser gegen die
Haltung der Westmächte,  die sich bei
jeder Gelegenheit über di? angebliche Juden¬
verfolgung in Deutschland entrüsten : die sich
aber noch jedesmal geweigert haben, den
armen Juden ihre Grenze zu öffnen.
Die Juden müßten , so schreibt das Blatt,
unbedingt Deutschland in ihrem eigenen In-
teresse. aber auch im Interesse Deutschlands
und im allgemeinen internationalen Interesse
verlassen. Die unselige Judensragr bedrohe
den Frieden und vermehre die Explosions¬
gefahr.

Es gebe in der Welt Raum genug, um
die Juden unterzubringen und es ler nicht
nötig — und damit wendet sich der Publizist
ganz eindeutig an die Adresse Englands
— die Palästinafrage weiter zu verschärfen.
England und Frankreich so betont er, die
beiden großen Kolonialmächte, seien ver¬
pflichtet um des Weltfriedens willen, die
Initiative zu ergreifen. Gerade sie seien es.
so fährt er mit Nachdruck fort weil sie durch
den Raub der deutschen Kolonien
dem Reich das beste Mittel genommen haben,
die Judenfrage allein zu lösen.
Auch südamerikamscheSkaaken
stoppen Iudeneinwanderung

Die Negierung von Uruguay  hat sich
entschlossen, rigorose Maßnahmen gegen die
Gefahr einer wachsenden Ueberfremdung
durch die Zuwanderung jüdischer Elemente
zu treffen. Der Staatspräsident selbst hat
die Frage der Einschränkung dieser uner¬
wünschten Einwanderer aufgeworfen und
ein besonderer Ministerausschuß nimmt die
Ausaroeitung eines Gesetzes vor, das die
notwendigen Abwehrmaßnahmen

egen die Juden  zusammenfassen soll,
m Landwirtfchaftsministerium hat man

nicht gezögert, 500 jüdischen Einwanderer¬
familien , die Land in Uruguay zu kaufen
beabsichtigten, einen abschlägigen Bescheid
zu erteilen.

Seiner Gesandtschaft in Paris hat das
Außenamt von Costarica  strenge Anwei¬
sung gegeben, Gesuche jüdischer Emigranten
um die Gewährung von Einreisesichtvermer-
ken nach Costarica abzu lehnen.

Die ständig wachsende Abwehrbewegung
gegen das Judentum in Columbien  hat
letzt zu der Einbringung eines' Gesetzent¬
wurfs  geführt , in dem ein Einreiseverbot
für Inden und der Schutz der einheimischen
Industrie gegen die unlautere jüdische Kon¬
kurrenz gefordert wird . Dieser Gesetzentwurf
ist von der Bevölkerung mit Erleichterung
ausgenommen worden, denn vor allem die
Kleingewerbetreibenden und Handwerker sind
durch die jüdische Invasion immer mehr in
ihrer Existenz bedroht worden.

Australien wehrt sich ebenfalls
Schon seit Monaten wehrt sich Australien

gegen die Einwanderung europäischer Juden.
Nachdem der australische Jnnennnnister , um
die Bevölkerung zu beschwichtigen, ausdrücklich
erklärt hatte, daß man keine Sonderbegünsti¬
gung für eine solche jüdische Einwanderung ge¬
währen könne, mußte die australische Regie¬
rung zugeben, daß sie sich durch die Flut von
Anfragen, die von australischen Bürgern wegen

Jerusalem , 15. November. Der seit dem
1. November begonnene arabische Ver¬
kehrs streik  wird weiterhin allgemein
durchgeführt, weil die Araber die Beantra¬
gung der Passierscheine ablehnen. Das Ende
dieses Streiks ist vorläufig noch unabsehbar.
Lediglich in den Orangenplantagen von
Jaffa verkehren arabische Lastwagen, um
den Transport der Früchte, die die Haupt¬
einnahmequellen der arabischen Bevölkerung
darstellen, zu sichern.

Früchte und andere Lebensmittel können
nicht mehr oder nur noch in ganz geringem
Maße aus dem Libanon und Syrien herbei¬
geschafft werden, sodaß die Lebensmittel¬
preise fast ohne Ausnahme mehr oder weni¬
ger stark gestiegen sind und die ärmere ara¬
bische Bevölkerung dadurch notzuleiden be-
ginnt . Früher schon, als die Eisenbahnen
teilweise ihren Verkehr einstellten, war ein
wesentliches Steigen der Lebensmittelpreise
feststellbar.

Inzwischen gehen die militärischen
Operationen derEngländer  gegen
die arabischen Dörfer in unverminder¬
ter Stärke  weiter . Ganz systematisch
werden die oft nur aus wenig Häusern be¬
stehenden Ortschaften durch starke Aufgebote
von Truppen und verhältnismäßig hohem
Einsatz von Flugzeugen durchsucht. Zur Zeit
erstrecken sich die militärischen Operationen
besonders auf die Bezirke Galiläa und
Samaria . Die Bevölkerung macht sich immer
wieder in Demonstrationen gegen die Un¬
terdrückung  Luft . So wurde gestern ein
jüdischer Omnibus auf dem Wege von Haifa
nach Naharia beschossen. In der Nähe von
Akko durchsuchte das Militär ein Haus.
Zwei Araber , die sich widersetzten, wurden
mit der Waffe beiseite gedrängt , einer der
beiden wurde erschossen.  Die übrigen
Bewohner sind zum Teil entkommen, zuni
Teil verhaftet.

Bei dem Dorfe Jifna nördlich von Ra¬
mallah wurden bei einem Zusammenstoß
zwischen Militär und arabischen Freiheits¬
kämpfern drei Araber getötet.  In
Haifa ging das Gebäude einer jüdischen
Siedlungsgesellschaft in Flammen auf. zwei
Araber , die in der Nähe angetroffen wur¬
den. wurden festgenommen.

Daß England gewillt ist, den Widerstand
der bodenständigen arabischen Bevölkerung
gegen die jüdisch« Ueberfremdung auch wei¬
terhin unter Anwendung schärfsten Terrors
mit Waffengewalt zu unterdrücken, geht aus
einer Erklärung hervor , die der britische
Militiirvertreter vor der Pressekonferenz ab¬
gab. Danach sollen die gegenwärtigen ver¬
stärkten Truppenkontingente auch nach der
völligen Wiederbesetzung aller an die Araber
verloren geqanaenen Städte Palästinas im

Eger,  16 . November . Im Rahmen einer
eindrucksvollen Feierstunde übernahm am
Dienstag Reichsjugendführer Baldur von
Schirach die sudetendeutsche Bolksjugend
in die nationalsozialistische Bewegung als
Hitler -Jugend auf . Der Reichsjugendführer,
in dessen Begleitung sich u. a. Stabsführer
Lautcrbacher und die BDM .-Reichsreferentin
befanden, wurde an der alten Reichsgrenze
von dem sudetendeutschen Jugendführer
Oberbannführer Krautzberger empfangen . Im
Stadthaus von Eger trug sich Baldur von
Schirach in das Goldene Buch ein.

Die Bevölkerung von Eger hatte eine
weihevolle Feierstunde vorbereitet , auf der
zunächst im Namen Konrad Henleins Dr.
Wilhelm Sebekowsky  den Reichsjugend¬
führer willkommen hieß. Oberbannsührer

deutsche Hitler -Jugend zur Aufnahme in die
Hitler -Jugend bereit sei.

Dann ergriff der Reichsjugendfüh.
rer  das Wort . Baldur von Schirach schrl-
derte den schweren Weg der NSDAP , und
ihrer Jugend im alten Reich. Zur sudeten-
deutfchen Jugend gewandt erklärte der
Reichst ugendfüh rer : „In die Gefolgschaft un.
seres Herbert Norkus sind viele eurer Kame¬
raden cingetreten. Ihr habt euch damals zur
nationalsozialistischen Jugendbewegung be¬
kannt, als sie auch im Reich noch klein war.
Ihr habt in der Notzeit eurer Väter durch
Einigkeit und Treue ihnen im Blick auf euch
die Entschlossenheitbis zum letzten als Kraft
geschenkt. Ihr habt den Verfolgten und Ver¬
letzten in ruheloser, ständiger Bereitschaft
Hilfe und Erleichterung gebracht. Ihr hast
damit wahrhaftig das Recht erkämpft, Hitler.
Jungen zu heißen. Ich werde der Jugend in
anderen Teilen des Reiches euer Vorbild

Krautzberger  vollzog dann nach einer
Ansprache als Führer des HJ .-GebieteS Sü-
detenland die Meldung , daß die sudeten- künden.
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ivic sie selten ist . — Am Samstag wurde die
Asche des Fabrikbesitzers Karl Braun , In¬
haber der F-irma Gebr . Kuttroff beigesetzt . —
Eine hiesige angesehene Persönlichkeit hat
sich auf dem Judenfricdhof in Mannheim
erhängt . Der Grund ist in einem gerichtlichen
Verfahren zu suchen , das gegen ihn wegen
Unterschlagung anhängig war.

Heimerdingeu , 16. November . Walter Leid¬
brand von hier hat vor der Handwerkskam¬
mer in Stuttgart die Meisterprüfung als
Sattler mit Erfolg abgelegt.

Weilderstadt , 16. November . Au der schar¬
fen Kurve beim Gasthaus zum Adler brach
das Hintere Rad eines Calw er  Kraft¬
wagen um den Nabenkranz . Nur die Vor¬
sicht des Wagenführers an dieser unübersicht¬
lichen Stelle verhütete ein größeres Unglück.

Leonberg , 16. November . Der Führer des
Bannes 427 (Strohgäu ), Stammführer Hans
Keß , wurde vom Neichsjugendführer in den
Bann 367 Neiüenburg , Ostpreußen , berufen.
An seine Stelle tritt der seitherige Führer
des Bannes 366 Biberach , Bannführcr Fritz
Brunner . Er hat am Montagabend in An¬
wesenheit sämtlicher HJ -Führer beg Kreises
im Rathaussaal die Führung des Bannes
übernommen . — Das berüchtigte Sonnencck
soll nun als erste Kreuzung im Kreis Leon¬
berg durch ein Stoppzeichcn geschützt werden.
Das Stoppzeichcn soll für die vom Markt¬
platz heranfkommenden und aus der Stutt¬
garter Straße herabkommenöen Fahrer an¬
gebracht werden , während die aus der Gra¬
ben - oder Ditzinger Straße kommenden Fah¬
rer — unter Anwendung der notwendigen
Vorsicht durchfahren können.

Stuttgarter Schlachkvlehmarkk
vom Dienstag , IS. November

Auftrieb:  74 Ochsen, 82 Bullen , 427 Kühe.
118 Färsen , 1608 Kälber . 601 Schweine.

Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht in
Npf.: Ochsen a) 43,8 bis 48,5. b) 38.5 bis 41,5;
Bullen a) 42,5 bis 43.5, b) 38 bis 39,5, c) 30 bis
32; Kühe a ) 41 bis 43,5, b) 37,5 bis 39.5. c) 25
bis 33,5, d) 15 bis 24; Färsen a > 42.5 bis 44.5.
b) 39 bis 40,5, c) 35 bis 35,5 ; Kälber (Sonder¬
klasse nicht notiert ) a ) 62 bis 65. b) 56 bis 59, c)
41 bis 50. d) 31 bis 32; Schweine a ) 58,5, b 1)
57.5. b 2) 56 bis 56,5, c) 52,5, d) 45 bis 49.5. e)
49.5. s) - . g 1) 57.5.

Marktverkauf : Großvieh : a -Kühe. a - und
b-Ochsen, Bullen . Färsen zugeteilt , Handel in den
übrigen Wertklassen belebt, Kälber und Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 15. November . Ochsenfleisch 1)
75 bis 80; Bullenfleisch 1) 75 bis 77; Kuhfleisch
1) 75 bis 77, 2, 60 bis 65. 3) 50 bis 54; Färsen-
fletsch 1) 75 bis 80; Kalbfleisch I ) 86 bis 97. 2)
70 bis 80; Hammelfleisch 1) 80 bis 82. 2) 70 bis
75, 3) 60 bis 68; Schweinefleisch 1) 75. Marktver¬
lauf : Ochsen-, Bullen -, Kalb -, Hammelfleisch be¬
lebt, Kuhfleisch mäßig belebt, Schweinefleisch leb¬
haft.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 15. November . Preisbericht:
Die Mühlen nehmen unberegneten Weizen auf.
während die Verkaufsmöglichkeiten für getrockneten
Weizen sehr gering sind. Die Umsatztätigkeit in
Brau - und Jndustriegerste hgt sich noch nicht be¬
lebt . Futtergerste kann laufend untergebracht wer¬
den, während in Futterhafer die Anlieferungen
den Bedarf übersteigen . Mit dem Anfall in Mehl-
und Mühlennachprodukten kann die Nachfrage
vollauf gedeckt werden . Wiesenheu a ) handelsüb¬

lich, gesund, trocken mit Besatz (bis etwa ein
Drittel ) an minderwertigen Gräsern 4.40 bis 5.40
Reichsmark ; Wiesenheu b) gut . gesund, trocken,
mit unerheblichem Besatz (bis etwa ein Zehntel)
an minderwertigen Gräsern 5 bis 6 NM .; c) Acker-
und Feldheu (Süßheu ). angesäteS Futterheu , gut
gesund, trocken, ohne nennenswerten Besatz an
minderwertigen Gräsern 5.60 bis 6.60 RM .; Lu¬
zerne , Esparsette : a ) gesund, trocken, handelsüblich
mit bis etwa ein Drittel vollwertigem Gräser-
durchwuchs 6.60 bis 7.60 RM .; b) gut . gesund,
trocken, schöne Farbe , mit bis etwa ein Zehntel
vollwertigem Gräserdurchwuchs 7 bis 8 RM .;
Kleeheu a) gesund, trocken, handelsüblich mit bis
etwa ein Drittel vollwertigem Gräserdurchwuchs
5.60 bis 6.60 RM .; b) gut . gesund, trocken, schöne
Farbe mit bis etwa ein Zehntel vollwertigem
Gräserdurchwuchs 6.20 bis 7.20 RM .; Spelzspreu.
Erzeugerpreis (nicht notiert ) . Alle anderen -Preise
sind unverändert zum 8. November 1938.

Nauernfragen im
Bücher für den Bauer«

Die Winterabende kommen allmählich wieder.
Wenn auch die Hofarbeit niemals ganz aufhört,
so geben die langen Abendstunden doch Gelegen¬
heit , hie und da zu einem Buch zu greifen . Für
den Bauern ist das Fachbuch am wichtigsten . Eine
ganze Anzahl lehrreicher Broschüren und Bücher
sind in letzter Zeit wieder erschienen, die der Vor¬
trag „Bücher für den Bauern " behandelt , den der
Neichssender Stuttgart am Freitag , dem
18 . November,  um 11.30 Uhr bringt.

Der Ortsbauernführer meint dazu . . .
Die Sendung , die jeden Samstag  durch

den Landfunk geht und schon in weitesten bäuer¬
lichen Kreisen bekannt ist, schildert, was in der
laufenden Woche an Arbeiten auf dem Hofe und
auf dem Felde anfällt . Hierüber hören wir auch
diesmal wieder im Reichssender Stuttgart am
Samstag , 19 . November,  um 11.30 Uhr.

BauWz Wern
Der Vierjahresplan fordert , daß in der

Bauwirtschaft auch mit Holz beson¬
ders sparsam  umgegangen wird . Es ist
daher Pflicht eines jeden Bauherrn , Archi¬
tekten und Bauunternehmers , entsprechend
der Verordnung des Reichsarbeitsministers
vom 30 . Juni 1937 Holz bei allen Bauten
nur da vorzusehen , wo es technisch un¬
bedingt notwendig ist.

N8r>̂ p.
A Lrett

5 -4 . 85 . /V5k/c.

RSSK -Motorsturm 1SMSS , Trupp Calw.
Der Truppführer.  Sämtliche Führer
und Männer treten am morgigen Freitag um
20.16 Uhr (ohne Schar Stammheim ) am Badi¬
schen Hof in Calw mit Fahrzeugen zu einer
Ausfahrt nach Stammheim an . Taschenlam¬
pen sind mitzubringen . Sonntag , 20. Novem¬
ber , 8 Uhr , antreten am Badischen Hof in
Calw mit Fahrzeugen zum Sturmdienst.

tlL .-krosss ^ Urttvmborß 6 . m. b. kl — (resamtlsitlinx:
(A. öosxvsr,  LtuttxLrt . k?rio6riekstrLÜo 18.

VorlL̂ slsiter : Hans Lottesls (2.2t.
VvrLntv . 8ettrLkt1eiter t . ä . Ovss -mtindLlt asrLettvarrvLla.

vinsokl . i .V . klueen ^rommlvt,  0 »1v.
Vsrlux : 6m .tt .ki . Oalv . kolLtiovsäruelc:

OelsekiLxer 'sek « Luottäruekerei . Oulv.
D . ^ . XI . 38 : 3785 . 2ur 2eit ist kreislistv 4 Killtix.

Einem Teil der heutigen Auflage liegt ein
Prospekt der Firma Zinser , Herrenberg bei.

Amtliche Sekanntmachungen.
Ausbruch

-er Maul - uud Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen:

1. in Merklingen  a . W ., Kreis Leonberg;
L. inEhningen,  Kreis Böblingen;
8. in Hörden und Langenbrand,  Kreis Rastatt (Baden ).

Nach dem jetzigen Stand der Maul - und Klauenseuche werden
in dem Kreis Calw einbezogen:

a ) In das Beobachtungsgebiet:
Deckenpfronn , Möttlingen , Sulz und Simmozheim.
d ) In den 15 Irm-Umkreis um den Seuchenort:
Calw , Altbulach , Altburg , Althengstett , Bernbach , Dachtel,

Ebershardt , Ebhausen , Effringen , Emberg , Emmingen , Gechin-
gen , Gültlingen , Herrenalb , Hirsau , Holzbronn , Jselshausen,
Liebelsberg , Liebenzell , Loffenau , Mindersbach , Monakam , Na¬
gold , Neubulach , Neuhengstett , Oberhaugstett , Oberkollbach,
Oberreichenbach , Ostelsheim , Ottenbronn , Pfrondorf , Rohr¬
dorf , Rotfelden , Schönbronn , Simmozheim , Möttlingen , Som-
menhardt , Stammheim , Teinach , Unterreichenbach , Ünterhaug-
stett , Walddorf , Wart , Wenden , Wildberg und Zavelstein.

Ich weise erneut auf die in meiner Bekanntmachung vom
17 . Oktober 1938 getroffenen Anordnungen hin.

Calw,  den 15 . November 1938.
Der Landrat:

I . A . : Nagel,  Reg .-Assessor.

Gute Hosen
Zeughose » 3.80, 4.20, 4.90 , 5.20, 6.20
Snglischlederhosen 5 50. 6.60, 7.00 , 7.30, 8.00, 9.90
Samthosen 7.50, 8.20, 9.20,10 .50
Kordhosen 7.00, 7.30, 8.00
gestreifte Hofen 4.50, 5.50, 6.20, 6.50,7 .20,8 .50,10 .50,12 .50
halbwollene Hosen 5.50, 6.30, 7.30, 8.50, 9.00 , 9.60, 9.90,

10.50, 13.50.
Ausgehhosen 7.80, 8.20, 9.90,10 .20, 11.20
Knickerbockerhosen 6.00 bl« 15.00

Knabenhosen in allen Grützen

PaulNäuchle , ainMrill,Calw

Vber morgens guten Kaktee trinkt

kommt gletck ln reckten Sckwung
und was er intakt , da« gelingt
da loknr lick tolck ein Irunkl

eix.küstervi,zvxr. 1870, Lslrv, bemrui 4201

Lotenjonntsg!
kellenket Lurer lieben verstorbenen unck rchmiicket
ihre stuheMteI

Warum find
Srafch-Aüle so preiswert 1

Als großes Modehaus
verfügen wir über viele
günstige Geschäftsver¬
bindungen und können
daher mit Sorgfalt
aus - er Menge - er
Angebote diejenigen
Modelle auswählen , öle
gleichermaßen gut und
modisch richtig sind.
Silz - Hüte  zu RM.
S.7S, 6.85, 8.75
Velour -Hüte zu RM.
1S.50, 14.50, 16.50
Haar -Hüte  zu RM.
?.50, 11L0, 1Z.50 .
sin- daher stets «Quali¬
täten , die allgemein
als sehr preiswert

bezeichnet werden.

koto -Orogvriv Dornsllorkk

AlltlM  llmöLiU. U

Zeitung gelesen-dabei gewesen
Verkaufe

am nächsten Samstag mittag
-/. » Uhr:
1 mittleren u. 1 leichteren Kuh¬
wage «, letzterer mit kleineren
und großen Leitern ; 1 eisernen
Pflug mit Hackkörper; 1 ei¬
serne u. l hölzerne Egge ; 1 gute
RübenmShl «; 1 gute Putz¬
mühle ; 1 Ackerrecheu;
1 Schleifstein

Ludwig Varal » Neuheugstett

Sliigel
Klaviere
Harmonium
Pedalharmonium

Schlrdummr
Pianofortefabrlk v. I . L P.

Ruf 26341
Stuttgart S . Neckars»». IS

Eckhaus mit der Uhr
Unübertroffen in Tonschönheit

und Dauerhaftigkeit

ttostsn ist kin
lyci n

Drogerie L. Dernsllorkt
kiebenreli ; Dro«. llimpericli

2-S-Zimmer-
Wohnung

per sofort »der 1. Dezember
gesucht.

Angebote erbeten unter P . N . Sük
an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

puppen
jeäer Art repariert

krlreur VUermaN

Ottenbronn —Altburg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , de « IS . November 1988 , im Gast¬
haus zur „Sonne " in Altburg stattfindenden

Hochzeits-Seier
freundlichst einzuladen.

Friedrich NSgle
Sohn des 's- Jakob Rägle in Ottenbronn

Käthe « all
Tochter des Matthäus RaU , Maurer in Altburg

Kirchgang 1 Uhr in Altburg

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegen-
nehmen zu wollen.

Philipp Schumacher
Sohn de» Jakob Schumacher in Agenbach

Auua Starzmauu
Tochter de» s- Jakob Starzmann , Zipimermann in Altburg

Kirchgang 1» Uhr in « ltbm-g.

Agenbach —Altburg

Hochzettseinladung
Wir beehren un ». Verwandt », Freund » und Bekannte
unserer am Samstag , de « 19 . November 1988 , im

Saatbau Nentfchle « 1« Allburg stattfindendrn

Hochzeits-Feier

OÜLIMlt ' !
ÜMiMlIeil

Kaden xröLte
bedenallsuer

Verkaufe
mein an verkehrsreichstem Platz«
gelegenes , gutgehendes

Gemischtes

Warengeschäft
preiswert und kann jederzeit «in
Kauf mit mir abgeschloffen werden.

Gottlob Fli », Althengstett

Jüngere«

Mädchen
im Kochen u. sämtl . Hausarbeiten
bewandert , sucht Stelle in Prtoat-
haushalt.

Näheres in der Gesch.-St . ds .Bl.

«ureigen in ller
rchivarrivaia-lvachl

rlnck Mittler
«wischen Angebot

uncl Nachfrage,
wer sie Immer

genau  llurchliert,
Hst Vorteil

ciavon.

lilit"
«epklextl Osker so scküne
fulldölleo unci Ireppen . voll
nock mit «erlügen ^ usLsbeu.
äeno ist ts so spar-
ssm . veil es ein klsrtslsnr-
vscks ist . pur ksrdl«e Oülleu
nimmt msn eile ke «ins -6eire
ln eicken «eld, vulidrsun oller
msksgonl . älso

L » lser Drogerie Dernsllortt
Ikelnkolll ttsuber
kr . ksmporter
llät « Lekunlc
ttormaon 8trok

Doll l. lsd » or « ll:
8 . Dreoaeostakl

ttiriaa:  Oscar llülllor. l
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Iki'S keleuclitunKströrper
Ilibsn ksrüo
Ilirsn LtaubsauKer
Ilibs ^ asclmiasel »!»»«
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Ilin Ikeirlcisseii
llirsn elektr . Oken
Itir Lüxsleisei»
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bür ciss Kleinlclnä:

bür llrsutleute:

bür IrsuertSlle:

vle ü/üicliellliutllttiiiig
üimteuer-ürllliel. kerllge ketten
Settkellern.!clilnk-u.AeWecken
Irnnerkleillung.
!kllvnrre5tokke.rcvvklne Xcdvrren

Kommen Sie ru uns, vir bersten Sie unverdlnälick

lUkreck 6a1vkuok lllergss»«2
Kinclerdelbilte- unä llkestsnüsclsrlekear-Sclieiae

veräen snzenommen

ksuft MSN xut uoä diuix bei

it

^ Oberes deckereck

Oie V̂sscke kür äas kOeinkinil
Oie Aussteuer kür riie kraut

Oie ruoäerue KleiliuuA kür riie Oaure

liefert In guter Qualität rt a »
altbskannto 6 s s o b ü t t s b » u »

8eI»oei»Ieir, Oalvv
^Itburgsrstr . 4

«lle Immer
«o kauft man sock beute vielter

Klntlerbsllewsftllen
llarfterrte
lleftricftleimer

NN<I anäer « üeeckenke  xot oocl preilvert del

ÜÜklöÜlW»  LItdurLerrlrake
kür » neue ftelm

NieM»eIlimner-MIlMeiiM
vom kaedxescbStt K2Ü8 Küllü,  8 » ii,1r »s « 5

LrauÜLränre , Lraulselrlerer

kuülie Oollinxer , am î arkt

^ 8 21 *I vkrmaeder on«i Optiker,
Di llsilstrsüe 14 unit 17, leleton ZÜ1

vdren , 0p » k , Lelimuek - Vsre»

Irsurlose , Iskel - Vesleck

Ztanäesnachlichten aus äem ttreiŝ alw
Monst Oktober 19Z8

Lsin»
Geburten: 1. Okt.: Eberwein,  Klaus Otto, Sohn

d. Otto E., Kaufm., Calw (1. Kind); 1. Okt.: Nied-
Hammer,  Hans -Peter , Sohn d. Paul N., Schreiner¬
meisters, Calw (1. Kind); 1. Okt.: Bauer,  Gerhard Er¬
win, und Marianne , Kinder d. Michael B., Fabrikarb.
in Calw (2. K.); 8. Okt.: Ruof,  Suse, Tochterd. Alfred
Ruof, Kaufm. in Calw (3. Kind); 19. Okt.: Reutl in¬
ner,  Wilhelm Friedrich, Sohn d. Hilfsarb.-Ehel, Paul
R. in Calw (7. Kind); 20. Okt.: Blaich,  Rosa Berta,
Tochter d. Gipsersehel. Karl Michael Blaich, Stamm¬
heim Kr. Calw (1. Kind); 30. Okt.: Burkhardt,  Re¬
nate Anna, Tochterd. Schneidersehel. Herm. B. in Calw
(2. Kind); 30. Okt.: Schnaufer,  Marianne Luise,
Tochterd. Strickersehel. Herm. Schn, in Calw (3. Kind);
31. Okt.: Kientzle,  Rainer Rudolf, Sohn d. Rechngs-
ratsehel. Karl K. in Calw (6. Kind).

Heiraten: 1. Okt.: L i tz, Hans Eugen, Schlaffer, Hirsau
mit Arnold,  Lina , Fabrikarbeiterin, Calw (Alzenbg.);
22. Okt.: Mikolayczak,  Peter , Maschinenarbeiter in
Calw, mit S chmid,  Johanna Maria in Calw; 22. Okt.:
Hottenrot  h, Bruno Alexander, Schreiner, Reisen¬
der, Bad Cannstatt, mit Gauß,  Johanna , Calw; 28.

. Okt.: Gräs,  Emil Paul , RbahNschasfner, Neuhengstett,
mit Hennefarth,  Frida Pauline , Calw.

Sterbefälle: 3. Okt.: Mann,  Regine Pauline , Calw
(70 I ., verh.); 10. Okt.: Harr,  Gottlieb , verh. Fabrik¬
arbeiter, Calw (66 I .); 11. Okt.: Stegmaier,  Karl,
Neubulach, verh. Bauarb . (63 I .); 13. Okt.: Kunz,
Emma, Saarbrücken, led. Lehrerin (43 I .); 21. Okt.:
Hennefarth,  Christiane Barbara , Calw, verw. (75
Jahre ); 22. Ort .: Rupps,  Jakob Friedrich, Altbulach,
verw. Rbhilfswärter (77 I .); 24. Okt.: Scheerer,  Ben¬
jamin, Bieselsberg, verw. Holzhauer (74 I .); 24. Okt.:
Rentschler,  Dorothea , Bad Teinach (75 I ., verw.);
24. Okt.: Schucker , Friedrich, Gültlingen, landw. Ar¬
beiter (18 I .); 27. Okt.: Schwarz,  Friedr . Wilh.,
Calw, verh. Bauarb . (48 I .); 28. Okt.: Waidelich,
Friedrike Barb ., Calw, verh. Wirtin (60 I .); 31. Okt.:
Großmann,  Christian, Calw, verh. Tagl. (72 I .).
lllrrsu

Heirate«: 8. Okt.: Ruf,  Gustav Eugen, Kaufmann
in Pforzheim und Daum,  Olga Augusta Leonie, Kin¬
dergärtnerin in Hirsau; 20 Okt.: Essig,  Paul Her¬
mann, Werkmeister in Benningen, und Labadie,  Elise
Dorothea Friedricke, Haustochter in Hirsau; 24. Okt.:
Wildbrett,  Hermann Karl , Postsupernumerar in
Wildbad, und Henzler,  Grete Wilhelmine, Postange¬
stellte in Eßlingen; 29. Okt.: Lenz,  Emil Ernst, Metall¬
schleifer in Hirsau, und Hölzle,  Luise Friedricke, Gold¬
arbeiterin in Kapfenhardt.

Sterbesälle: 30. Okt.: Bolz,  Friederike geb. Weber,
Ehefrau d. Karl Bolz, Landwirt in Ernstmühl (74 I .);
80. Okt.: Dieterich,  Albert Richard, Säger in Hirsau
(51 Jahre alt).
Ssä rirbenrell

Geburten: 8. Okt.: Kraft,  Rita Erna , Tochter des
Friedrich Kraft, Hilfsarbeiter (2. Kind); 20. Okt.: Kägi,
Helmut, Sohn des Theodor Kägi, Miss.-Sekr. (2. Kind).

Sterbefälle: 3. Okt.: Zahn,  Saladin Hugo, Braue-
reibes., 61 I .; 27. Okt.: Pfrommer,  Johann Michael,
Bäckermstr., 72 I.
Lall ceinacl»

Heiraten: 6. Okt.: Breisinger,  Karl Wilhelm,
Mengen, mit Kuhn,  Hermine, Bad Teinach; 26. Okt.:
Walz,  Johannes Friedrich, Bad Teinach, mit Braun,
Anna Barbara , Breitenberg.

Sterbefälle: 10. Okt.: Roßteuscher,  Maria Chri¬
stine, Kaufm.-Ww., Bad Teinach (65 I .).
ZNtburg

Geburten: 7. Okt.: Kugele,  Hubert, Sohn d. Michael,
Bauerseheleute in Oberried.
Stammbrim

Geburten: 30. Okt.: Mann,  Karl , Sohn der Tele-
grafenarbeiters-Ehel. Paul  Friedrich Mann.

Heiraten: 15. Okt.: Herbert,  Walter , Weichenwär¬
ter aus Pforzheim, mit Schneider,  Hedwig Emilie,
Fabrikarbeiterin von hier ; 30. Okt.: Heinkel,  Wil¬
helm, Kaufmann, aus Reutlingen, mit Dengler,
Wilma, von hier; 29. Okt.: Reutter , Paul  Gottlob,
Fabrikarbeiter hier mit Schneider,  Lina Maria,
ohne Beruf, von Deckenpfronn.
Ullvrngrtett

Geburten: 6. Okt.: Moros,  Hermann Eugen, Sohn
d. Friedrich M.; 10. Okt.: Dürr,  Walter , Sohn d. Er-
Win Dürr.

Heiraten: 10. Okt.: U l l r i ch, Heinrich Adam, Alt-
hengstett mit Herzog,  Maria Maria , Althengstett.

WüeiMgeil/ Hortn/Mü
^uüevMgen/ ttlnklervettea

Noilen Sie in roiefter Xu»v »bi
im bsciigercbiift

81 HÜ 61 *» vsdnbotitrsll«

Xädlua8ckLN6N („platt " unä „Ontrner ")
Wasck- unä Kau8da!l8ma8ckineii
l 'akeldelllecks

ksutt msnpreisvert unci in groüer-lusvskl bei
kr . HerLvA, Intruder : I,. ksttiAeder

Heuert E bester

Qarclinen . Teppiobe . Vorlagen

Delekon 217

Osnn gkdrn SI«»>mtxn kSilclm-isl-nden, ,»kt>ivirkknden rctilkn

WL Aum . mbergk - -

Iyk guflatttkftM

Hktokmlisus

IraurLILA « , Okren kür äas Nein »,
Leskecke , Oesekenkarkikei

kautt msn prsisvert sin iw
raodeesedLkt kür -v » HXI
Vdrvn unck Optik decksrstisSe

'kranerüüte , Lterlievväscüe
LsrzüeelLen unü Kissen

Lnülie OolünKer , am ^ akl<i

. Lmpkekle mick rur ^ ustükrung sciiüner
VS » ü >e - ui >6 Nsmen - Lßlekerele»

unci rum
NSden 6er Knopklöcker

bei billigen kreisen
kr . Uerror , I .. ksllireber

MUermM̂allLkiillrek
^ b s og ucköucb

bsnälung 11LuLl «r)

^ ^ / V / ! /V/ / / / /V 6

»Venn 8is an kestlicken Tagen Iftre Oäste mit etvas
Lesonckerem nderraseken unci erkreuen vollen , ick berate
unck beäiene 8ie gern . Meine grolle ^usvakl  an

kelakori una«lewen
genügt boken ^ nsprücken.

Vas keinkostgesebükt kür erlesene Oualität

irsie Scllunk, vaknbokstraüe 29

3°/»Rabatt

lil

Körperpuäer, Kinäerseiken,
Ssuxer,lladznraaxen,lllllcb-
rucker unä »ämtliciis ftLbr-

nnä KrMIxunxsmittei

vroserle vernrüorkk
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